
hängıge Bibelverständnisse. SO 1St s ZUTFr ra-
Schlußüberlegungen un!: Synthese len theologischen Frage geworden, W1€e die Eın-

eıit 7zwischen eıner weıtgehenden un emn:
tiell reichen Verschiedenheit VO Interpretatio-
TNeN VO  — der Theologıe her I1ICUu verstehen se1

Aus diesem Grund hat INall in NS CHEN: eıt
Zzwel möglıchen Grundlagen eıner Einheit in
Verschiedenheit GG Beachtung geschenkt: dem
gemeınsamen christlichen Bekenntnis un der
gemeinsamen christlichen Erzählung VO  a} der
Passıon Jesu Können diese beiden Grundlagen
1in Verbindung miıteinander azZzu dienen, eıne
durchgehende FEinheıit des christlichen theologi-Davıd ]racy, schen Schriftverständnisses aufzuzeigen, hne
ırgendwıe leugnen, da{ß CS dabe; eıner großen

Eıne vieltältige Vieltalt bedarf> Dies 1ST die theologische aupt-
trage, die dadurch hervorgeruten wiırd, da{fß INanVerschiedenheit VO  z der bemerkenswerten Vieltalt VOIl

Lesern un eıne Möglıch- Schriftdeutungen, dıe 1ın uNserer eıt vorliegen,
Beachtung chenkt

Beginnen WIr mı1t dem gemeınsamen christlıi-( gemeınsamer Sıcht
chen Bekenntnis!. Es lautet: «Nır glauben
Sammmen mı1t den Aposteln Jesus Christus.»
Dies 1l heißen: Das offenbarende, relıg1öse Er-

Eın gemeInNSaMES Bekhenntnis UN e1gN1S Jesus CHrstus, das jetzt durch Wort un
historisch-Rritische Methoden Sakrament ertahren wiırd, 1St das gleiche Otften

barungsere1ign1s, das VO  - den apostolıschen Ur-
gemeinden, die das Neue Testament geschriebenDerzeıt legt INanl in der Exegese 1e] Gewicht auf

literarkritische Methoden. DIes hat das schon haben, bezeugt wiırd Das Offenbarungsere1ign1s
wache Bewulßtsein, da{fß sıch die Bıbel auf VCI- un nıcht dıe bezeugenden lexte mussen 1mM
schiedene Weıisen auslegen Jäfßt, iın ULNSCICT eıt christlichen Selbstverständnis die zentrale Rolle
och verstärkt. DE sıch die verschiedenen lıterar- spielen. Und doch spielt das «Buch», die Schrift
kritischen Methoden ZuUur Deutung VO  a Texten eıne orößere theologische Rolle Die chrift 1St Ja
überhaupt ımmer mehr als truchtbar erwıesen nıchts geringeres als das autorıitatıve Zeugnis für
haben, haben auch die Interpretationen dieses Ereignis eın Zeugnıis, VO dem alle spate-
der Biıbel als Literatur stark ZUSCHOININCHIL. Mıiıtt- DG Christengemeinden annahmen, da{ß S1e ıhm
lerweile tinden Bibelleser natürliıch eıne xroße entsprechen haben Zusammen mıt den ApoO-

steln Jesus Christus ylauben, besagt für denVieltalt VO Interpretationen VOTL, die VO  z trühe
WE un VO  e heutigen historisch-kritischen Bı- Christen, da{fß jedes persönlıche un! geme1n-
belauslegungen her ZAUT: Verfügung stehen. In schaftlıche jetzıge Glauben Jesus Christus iın

heutigen Epoche haben ZuUuerst dıie hıstor1- tiefgreıftendem, ununterbrochenem Zusammen:-
sche Kritik un 1U  — die literarkrıitischen Arbei- hang mMI1t dem apostolıschen Zeugni1s steht, WwW1€
en geze1gt, W1€e weılt der Spielraum möglıchen CS 1n den «apostolischen» Schritten Z Aus-
Deutungen der bıblischen lexte 1St druck gebracht wiırd, die Z christlichen Neu-

Testament wurden. An Jesus Christus oylau-Gleichzeitig haben HE kırchliche un: theo-
logische Bibelauslegungen ın unterschiedlichen ben heifßt zudem, den Gott Abrahams, Isaaks
kulturellen, wirtschaftliıchen un gesellschaftlı- unJakobs un somıt das Offenbarungsere1g-
chen Verhältnissen iın HMSECTGI Zeıt ebenfalls N1s VO Sınal glauben, das m den hebräischen
stark ZUSCHNOMMEC., Denken WI1Ir die bedeut- Schritten Z Ausdruck gebracht un 1U  — 1mM

Interpretationen allein 1n der Be- Licht des 1n den apostolıschen Schriften bekun.
freiungstheologıe, 1n der politischen un!: 1n der deten Chrıistusereign1sses als das christliche Ite
femıniıstischen Theologie als NCUC, kontextab- Testament He interpretiert wırd
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Dıie MIt jeder christlichen theologischen Chrıistengemeinden nıcht fre1 fühlen dar-
Schriftinterpretation gegebenen Schwierigkei- ber hinwegzusehen, ob S1C den AUTOFI1ITALLV!
ten werden ersichtlich Das Christentum 1ST Ja apostolischen Zeugnistexten Kontinuıltät
StrenNg nıcht C1iNe Religion des Bu steht der nıcht.

Es 1ST bemerkenswert da{fß die Schrifttexteches WI1IC der Islam Und doch spielt «das Buch»
für das christliche Selbstverständnıis C116- selbst den gleichen theologischen Standpunkt
le Rolle Hermeneutischer ausgedrückt 1ST das einnehmen DiIese Schrifttexte sınd Ja schließlich
Christentum C1NEC Religion Offenbarungs- (wıe die moderne hıstorische Kritik klargestellt
CIC1QNISSECS für das SCWISSC Jlexte C1iMN AULOT1LALIVeEe hat) Texte verschiedene Chrıistengemeıin-
Zeugn1s ablegen den das Ere1ign1s Jesus Christus bezeugen In die:

Man annn aum hoch veranschlagen, WIC SE SCHAUCH Sınn sınd die Schriften des Neuen
wichtig diese Unterscheidung zwıschen Ere1ign1s Testaments das Buch der Kırche
un: Text für das christliche theologische Selbst- Zudem sınd die neutestamentlıchen Texte, WI1IC
verständnıiıs 1ST Falls INan die Unterscheidung INan SIC auch deuten INag, O und

Inhalt bemerkenswert unterschiedlich Dernıcht ertaßt führt das ZWe1 gegensätzlıchen
Schwierigkeiten Brıingt IMNa den Text die Of Kontrast zwıschen der Narratıven Gattung
tfenbarung hıneın macht IL1LAall das Christen- den Evangelıen un der Brief un: Ermahnungs-
u strikten Buchreligion CENTSPrE- gyattung be] Paulus, der Kontlikt zwıschen dem
chend dem Platz den der Koran Islam C111- Was Paulus Sagl, un: dem Was Jakobus Sagtl, der

Dann 1ST der Weg fundamentalisti- Gegensatz zwıischen dem Spannungscharakter
schen christlichen Deutungen der chrift der apokalyptischen Stränge des Neuen Testa-
dem Banner authals «Irrtums- un: der fast CNISPANNTEN Stabilıtät
losigkeit» bald die FüßeS} Dann orm der Pastoralbriete sınd Unterschiede, de.
ylauben Christen eigentlich nıcht ML PE produktive Mögliıchkeıiten Theologen un
den Aposteln sondern SIC Exegeten och ertorschen Was diese auf-

Die ENILSCHCNHESELZLE Getahr 1ST für das christ- allend pluralıstischen lexte Einheıit
lıche Selbstverständnis yleichtalls verheerend verbindet 1ST nıcht CLE einzelne Interpretation
Man o1bt jede AUTOFI1LatLLıve Rolle des Schrifttextes des Christusereign1sses (nıcht CN besondere
auf ZUZgUNSTEN der blofßen heutigen Erfahrung «Christologie») sondern das Offenbarungs- un:
der Christengemeinde Solche AÄhntiı- Heıilsereign1s selbst Was S1IC mıteinander verbin-
Text Posıtiıonen brauchen natürlich nıcht unbe- det 1ST dıe ausdrückliche Tatsache, da{( die frü:
dingt nachchristlich SsC1IHN Die Schwierigkeıt hen Christengemeinden dieses Chrıistusereign1s
1ST eher dıe, da{ß die heutige Christengemeinde, bezeugen Was das Neue Testament Eın-

eıt verbindet un: SCEHMECTN Kern ausmacht 1ST derweıl die Schrifttexte keine Aautforıtatıve Rolle SpP
len dürfen HA 155CNMN annn ob ıhr ı Zeug- Glaube der Christengemeinde Jesus Christus
111S tür das Christusereignis Kontinulntät Z als Offenbarung un: Heıl Was die
apostolischen Urzeugnis steht Di1e geschichtlich Christengemeinden MI1t den frühen Gemeılinden
zentrale christliche theologische Aussage «Ich vereıint 1ST der Glaube der heutigen Gemeinde
glaube MIt den Aposteln Jesus dieses gleiche Christusereign1s Was das Zeug-
Christus» 1ST annn Z Aussage verkürzt «Ich 1115 der Gemeinde VO  5 dem dieser frü
ylaube Ar Jesus Christus >> hen Gemeinden untersche1idet 1ST CINZ1IS un ]

In den klassıschen Auffassungen ber die Rolle lein aber entscheidenderweise der Umstand
der Bıbel der Kırche lag keine dieser beiden da{flß dıe Spatere Gemeiuinde hat, da{fß
Gefahren. TIrotz: ıhrer anderweıitig wichtigen, Ja ıhre Interpretation des oleichen Oftfenbarungs-
radıkalen Meınungsverschiedenheiten hiıelten CIC1EI1155CS Kontinuiltät Z Zeugnis der (r
nämlich alle mafßgeblichen klassıschen Interpre- gemeinden steht Kurz WAds die Spatere (jemeın-
ten der hermeneutischen Unterscheidung de unterscheıidet 1ST das, da{(ß das Zeugnis der frü
zwiıischen dem Offenbarungsere1ignis Jesus hr1: heren Gemeıinden für u1l$s als Heıilige chrift
STUS un: den Schrifttexten als der Bezeugung die vorlıegt
SCS Ereign1isses fest Der Text annn das Ere1gn1s, In diesem theologischen Kontext kommt INan
das bezeugt nıcht Gleichzeitig aber nıcht darum herum die moderne hıstorısch krı
darf sıch dıe Interpretation des Ereign1isses SPa: tische Erforschung der Schrifttexte weıterhın
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bejahen Dıiese Studien haben Ja dıe zentralen sche» «geschichtsartige» Mara v Wiedergabe
theologischen Punkte der hermeneutischen Ö1- der Passionsberichte voll wiedergegeben finden
uatıon selbst geklärt Dıiese Methoden haben hı In dieser aan Wiedergabe erkennen dıe
storısch kritische Rekonstruktionen des UT!- Christen zudem auch den schlichten christlı-
sprünglıchen apostolıschen Zeugnisses der VCI- chen (apostolischen) Sınn der Passionsberichte
schıedenen Gemeinden (Formkritik) un: VCI- (<Wir ylauben MIt den Aposteln»).
schiedenen Vertasser (Redaktionskritik) VCI- Das SCHECINSAINC Bekenntnıis un: die Sd-
schafft S1e haben sowohl die verschıedenen Erzählung iMMen übereın ı der Bejahung
gesellschattlıchen Hıntergründe (vgl die dieses schlichten kırchlichen Sinns (d des of
glänzenden hıistorischen un lıterarıschen Ana- tensichtlichen diırekten Sinns dieser lexte für die
Iysen der Bedeutung Galıläas als auch dıe VCI- Christengemeinde) och MÜ die Erzählung
schiedenen kulturgeschichtlichen Hıntergründe A ZCISCH un: nıcht blo{fß teststellen (beken-
dieser Gemeıhlnden bezug auf ıhre Sıtuation nen) WCT dieser Jesus Christus der Wort un
ausgeleuchtet Indem SI beispielsweise dıe Aus- Sakrament uns ZE CNWaFLIE 1ST für die hrı
wirkung solcher geschichtlicher Ere1ignisse WIC stengmeınde Wıirklichkeit 1ST Dıiese etOo-
der Zerstörung Jerusalems %O Chr.) der He NUNs des Narratıven an auch Neube-
denmıissıon der Verfolgung der Gemeinden wertung aller andern lıterarıschen Gattungen
WIC die Schwierigkeiten IN Auge talsten dıe das des Neuen Testaments ermutigen Lehre, Be-
Ausbleiben CT WAartieLreEN Ere1ign1sses der kenntnis Sınnbild Brief Kommentar, meditati-
Endzeıt) Tl sıch brachte haben diese hıistorisch VECS theologisches Denken (Johannes) oder dıa
kritischen Rekonstruktionen CIN1SC der ua- lektisches theologisches Denken (Paulus)
tionsbedingten Gründe tür den Pluralısmus VO  3 IDIG moderne Literarkritik un: hermeneuti-
Interpretationen des Christusereignisses sche Forschung hat die Notwendigkeıt un
Neuen Testament außerordentlich erhellt FEruchtbarkeit dieser un: anderer «Gattungen»

Idiese der ME EGTHEN Zeıt zustande gekomme- für dıe christliche Theologie dargetan och all]
bemerkenswerte Reihe hıstorisch krıitischer dıe anderen (Genera werden Dl Nutzen auf das

Erhellungen des durch dıe unterschiedlichen Z SCINELINSAILLIE Bekenntnis un: den schlichten Sınn
sellschaftlichen, wirtschaftlichen kulturellen der SCINCINSAIMNCIN Passiıonserzählung bezogen,

ıhre Verwendbarkeit für die Christen beSıtuationen bedingten Pluralismus der trühen
Christengemeinden hat hınwıiederum au CI- jahen (oder Prinzıp leugnen achkri-
MUL1EL, auch HISI heutigen sıtuationsbe- t1k) Dies 1ST die wesentlıche Entdeckung, die uns

dingten Pluralismus orößere theologische Beach die CS Hervorhebung der SCINCINSAIMMNECN Er-
Lung schenken Di1e gleiche hıstoriısch kritı- zählung ber das SCINCINSAMEC Bekenntnıis hın
sche Arbeit hat aufs UG die zentrale Einsıicht AUS (aber Harmonıie MITL hm) verschafft hat
erhellt da{fß die Schrift das Buch der Kırche 1ST Diese Posıtion 1ST nıcht VO  e besonderen
Erzeugni1s der trühen Christengemeinden und Theorie ber die Bedeutung des Narratıven für

das menschliche Leben un: Denken narratolo-VO ıhnen als ıhren Vertassern abhängig
sisch abhängig. S1e 1ST CINZ1I1S theologisch abhän:
S VO schlichten kırchlichen Sınn der Pas-U Die SEHLELINSAMNEN NAYYALLUEN UN

Iiterarkritischen Methoden siıonserzählung, insotern dieser Sınn we1lifter CI-

hellt wırd ındem Nan ıh als geschichtsar-
1 )Jas SCINCINSAILNE Bekenntnis führt überdies tol realıstischen Erzählstoff analysıert
gerichtig Z SCHICINSAINECN Passıonserzählung ine theologisch sachkundige MANTAaLIVeG
IDIG Literarkritik hat uns allen AA Einsicht VCI- (schlichte) Lesung Aln auch erhellen da{ß diese
holtfen da{ß der Chriıst SCHMNGN Glauben nıcht LLUT Evangelıumserzählungen als Evangel1ium un:!

der Gattung des Bekenntnisses ausdrückt nıcht blofß als «Geschichte» verkündıgende
sondern auch MWArFAaNVGT Oorm ındem die Erzählungen der apostolischen Bezeugung der
Passıonserzählung als den umftassenderen Sınn Inıtıatıve (sottes Ereign1s un der Person
dieses Bekenntnisses AMNMTTAMAT: Die Passıonser- Jesu Christı sınd Zudem könnte 1e]
zählung 5St unls ersehen un die un nıcht 1e] verspielt werden iındem 1L1all auf

ZC1QL, da{ß diese relatıv Spaten Passionserzählun-Christengemeinde «41l Jesus Christus glaubt»
Jesus, den WITL 1Ur durch dıe «realısti1- SCH MIt ıhrem «Kerygma VO  — Jesus Christus»
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TE dem frühesten apostolischen Zeugnis des gC- Wiıedergabe des SCIMNCINSAINCI christlichen Be-
schichtlichen rekonstrulerten «Jesus erygmas» kenntniısses verstanden wiırd wırd S unvermeıd
zusammenhängen ıch Vielfalt VO  - Interpretatio-

Gleichzeitig 1ST 65S der «schlichte Sinn» der Pas- NenNn des Bekenntnisses der Erzählung
sıonserzählungen, der nıcht L11Ur die implızıte kommen
Christologie des Jesus Kerygmas ausfaltet SOI- Wenn INall die Wiıchtigkeıit des SEMEINSAMECN
ern auch notwendigem Narratıvem Detaıil Bekenntnisses und den schlichten Sınn der SC-
wiederg1ibt und die Identiıtät un ITMECINS”ıaAINE Passıonserzählung als bewiesen
Gegenwart Jesu Christı als damals un heute der stellt sıch CIM CIIr Frage CI Soll der

Theologe ebenftalls bekräftigen erstens a1] dieChristengemeinde prasent ertahren wiırd Wenn
doch die Christengemeinde Z NN da{ß Unterschiede den einzelnen Passionserzäh
«Christus» und der «(e1ist» durch das verkündı- lungen ll die Unterschiede allen

deren Teıilen der Evangelıen (das Wıiırken un diegende Wort und das manıtestierende Sakrament
durch unterschiedliche christliche «Prä- Reden Jesu drittens all die Unterschiede allen

senz»-Spirıitualitäten prasent sınd dann sollte die anderen lıterarıschen Gattungen des Neuen Te:
staments”Christengemeinde theologıisch erhellen

chen da{ß Christus als eın anderer enn als die Die verschiedenen Interpretationen beginnen
SCTHT ıdentıifizierte Jesus der Christus Neuen lestament selbst Natürlich 1ST 6S CI1G

sSsent 1ST un: da{fß der Geılst als der VO  - ESUS hrı Übertreibung, WEn INan (mit Martın Kähler)
STUS gespendete (ze1lst prasent 1ST Di1e Identität Sagl die Evangelıen Passionserzählungen
wiırd durch dıe Wechselwirkungen zwıischen MTL unterschiedlichen Einleitungen 1 )as Wıahre
Charakter un Umstand wiedergegeben dıe sıch diesem vielberedeten Ausspruch liegt darın,

der Erzählung VO  - der Passion-Auferstehung da{fß dıe SCIHNCINSAINC Passionserzählung als den
dieses ESUS finden, der der Chriıstus 1ST eigentlichen Kern der Sache herausstellt. Die

Kurz jede christliche Theologıe, die ıhren Übertreibung liegt darın, da{ß die zwiıischen
den einzelnen Evangelıen bestehenden UÜmter:Glauben die Gegenwart Jesu Christı (und des

VO  = Christus gespendeten Geistes) Z Sa schiede ıhrer Bedeutung herunterzuspielen
scheıint Die Unterschiede 7zwıischen den NrMIt den Aposteln» bekennt wiırd theologisch

des schlichten kırchlichen (apostolischen) Evangelıen sınd bedeutsam SCHUS, C6 theo-
Sinns dieser Erzählungen bedürfen, das logische Bejahung der realen Unterschiede die
erreichen Was weder CTE hıstorisch kritische iınnerhalb des Christliıchen bestehen ordern
Rekonstruktion des ursprünglichen apostoli- Wenn Nan nıcht 1Ur die Evangelıen denkt
schen Zeugnisses allein och begrittfliche heo: sondern auch die anderen Teıile un Gattungen
logıe allein och Bekenntnis allein erreichen des Neuen lestaments berücksıchtigt, wırd die
VErMmMas ECANNE theologische Abklärung der rage, rage ach der Vieltörmigkeıt des Christlichen
WIC dıie Wıirklichkeit der Gegenwart Christı sıch unvermeıdlich
durch die Identität des Jesus bekundet der der Eıinleitungen den einzelnen Evangelıen siınd
realıstıschen, geschichtsartigen Erzählung des auch Einleitungen der umtassenderen G©-
Leidens un der Auferstehung wiedergegeben schichte VO Jesus, die ber den Passionsbericht
wırd der Erzählung VO  e diesem TG allein hinausgeht der SCLINGE charakterist1-
setzlichen Jesus VO azaret der der Christus schen laten un typıschen Aussagen ıe VCI-

(sottes 1ST bzw Bekenntnıis eben diesem schiedenen synoptıischen Berichte ber das Wır-
Jesus ken Jesu un: ber Taten lassen den auf

merksamen Leser erkennen WIC CN entsche!1-
dende Voraussetzung den Passionserzählun-

IT Vielheit VUon Finheit her
sCcH verstehen 1ST dıe wichtıige Beziehung ZUuU

Di1e zentrale Bedeutung des schlichten Sıinns der Gottesreich un damıt (Sott die sıch durch
das Wort un: das Handeln Jesu entwickelt 1ıte-Passionserzählungen sollte das Interesse der

christlichen Theologen für andere theologische rarkrıitisch gesprochen bieten die Berichte der
Interpretationen nıcht Z Erlöschen bringen, Evangelıen ber das Wıirken zudem die erforder-

lıchen Marn vVen Eıinzelheıten, versichernsondern eher wecken SO lange der schlichte Sınn
der Passionserzählungen als die umfassendere können da{fß die Beziehung Jesu (sott und
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seınem Reich 1in das christliche Bewullbßstsein e1n- Das Johannesevangelıum Wr das Lieb-
gebettet erscheınt, WeNnNn INall irgendeine der Pas- liıngsevangelium christlicher meditatıver Denker
s1ıonserzählungen lıest. der Mystiker un: metaphysıschen Theologen

Betrachten WIr 7z B die bemerkenswerten Un VO  3 Orıigenes ber Schleijermacher bıs Rah
terschiede zwischen dem abgehackten, Ja apoka- ner. Paulus hıiınwıederum mıi1t seıiner Wiedergabe
lyptischen Bericht des Markus ber Jesus Ma des gemeınsamen Evangelıums 1n der Brietgat-
das Reich (sottes un: dem kontinulerlicheren, LunNng un den begrifflichen Formen, die sıch für
geradezu eıne «Heilsgeschichte» bıldenden Be- eıne tief dialektische Kreuzestheologie eıgnen,
richt des Lukas Da diese redaktionellen un ahm be]l vielen Christen, VO  >; Luther bıs Molt-
theologischen Unterschiede auch die zwıischen INa und Jüngel, riıchtigerweıse eıne zentrale
Markus un Lukas ın ıhren unterschiedlichen Stellung eın Und die Pastoralbriete verdienen E

Verständnissen der Passıonsgeschichte selbst be.: nıcht, VO  - Käsemann verächtlich als <Fruhkät
stehenden Unterschiede bestimmen, erfordern tholizismus» abgetan werden. Die Pastoral-
S1e weıtere gründliche hlıterarkrıitische un theo- brietfe (sowı1e einzelne Aspekte be] Lukas un
logische Interpretationen der Evangelıen als Matthäus) lassen vielmehr eın klar katholisches
SaNZCFK. Empftinden erkennen, für das Lehre, Instiıtution

Gleichartige Unterschiede siınd 1m Lauf der un: Tradıtion 1mM Vordergrund stehen. Das Buch
Jahrhunderte in verschiedenen Frömmigkeıits- der Oftenbarung mı1t seinem überaus phantastı-

schen (Gelst wiırd 7WEe] verschiedene Artenhaltungen un! Spirıtualıtäten 1mM christlichen
Bewußftsein autgebrochen. Es Aa aum ber- VO  i Christen ansprechen: entweder die mı1t e1-
raschen, da{ß das Markusevangelıum das ın der Ngeschichtlichen Sınn für die Verfolgung un:
Frühkirche TE eiınen geringen Einfluf(ß(ß ausübte) die gegenwärtige Apokalypse oder die apophatı-
1U eınen solchen Wiıiderhall tindet 1n der Art schen Mystiker un heute die postmodernen
moderner apokalyptischer Spiritualıität, die SC- Christen mi1t natürlichen Neıigungen Schwär-
WI1SSe heutige theologische Verständnisse des mere!ı, Fanatısmus un Unabgeschlossenheıt.
schlichten Schrittsinns bestimmt, beispielsweise Diese Wa angedeuteten Beispiele legitımer
die markınısche «POHÜSChC Theologie» VO unterschiedlicher christlicher Interpretationen
Metz. Und CS 1St auch nıcht verwunderlich, da{ß des gemeınsamen Bekenntnisses un: der geme1n-
das Bıld, das Matthäus VO  - Jesus als dem Erzählung können verdeutlichen, da{fß
Mose entwirit, un se1ın Bıld der Kırche als des I11all nıcht argwöhnen braucht, da{ß entweder

Israels mi1t eıner Tora sıch iın der dıe christlichen Urgemeinden der die Verfasser,
Frühkirche als dermafßen einflußreich erwıes die CC Deutungen hervorbrachten, den
1n eıner sıch bildenden Gemeıinschaftt, die darauf «schlichten Sınn» der Passıonserzählungen auf-
bedacht WAal, ıhre eigenen institutionellen, ehr- gegeben hätten. Dürftfen WIr 1aber wirklıich den
haften un: gesetzlichen Formen entwickeln. Argwohn hegen, da{fß sıch in den unterschiedli-
Matthäus bte ebentalls eıinen tiefen Einfluf(ß AUS chen Spiritualıtäten, Frömmigkeitshaltungen
auf die gemeıindebildenden christlichen un: Theologien eıne schliefßlich radıkale Ver-
kömmlinge der radıkalen Reformation auf die schiedenheıt christlicher Lesarten des geme1nsa-
Mennoniıiten, dıie Amıischen, die Kırche der Brü- InNnenN Erzählgutes aufßert? Kurz, das gemeinsame
der uch 1St CS nıchts Aufßergewöhnliches, da{fß christliche Bekenntnıis un! austführlicher der
das Lukasevangelıum (ın seiner umftfassenden Er- «schlichte Sinn» der Passıonserzählung sollten

den nötıgen Spielraum für christliche ] Deutun-zählung des Wıiırkens un:! der Passıon) Sanz
terschiedliche christliche Deutungen zuläfst. gCH der gemeinsamen Erzählung un des SC
Denken WIr daran, WwW1e sıch charısmatische un: meinsamen Bekenntnisses ZWaTr abgrenzen, doch
pfingstlerische Christen auf die zentrale Rolle nıcht einengen. Wenn 1LLAMl den lıterarıschen
des «(e1stes» be]l Lukas konzentrieren, un: den: Aspekten der Tlexte mıiıt der (Je:<
ken WITF, 1MmM Gegensatz dazu, daran, Ww1e hri- schichte iıhrer Rezeption, W1e ben angeregt, na-
StCH; die auf soz1ale Gerechtigkeit ausgerichtet her nachgeht, annn I1L1all diese Einheit un Ver
Sind, die Tendenz haben, sıch ınstinktiv auf 19 schiedenheit 1n den ertorderlichen Einzelheiten
kas hinzubewegen MI1ıt seiner klaren «Optıion für nachweiısen.

Die allzu oft unterbewerteten lıterarıschendie Armen» (statt auf Matthäus MmMIt seinen «Ar-
INECeMN 1mM Geiste»). Aspekte der Formkritik W1e auch der Redak:
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tionskritik verdienen ebenfalls, NECUu beachtet Erzälung den Sinn der Worte un: Taten Jesu
werden IDIG produktive nıcht L11UTr SYSTEMALIS1LE- erfassen das durchgängıige Motıv des Ver-
rende Natur der VO  S der Formkritik analysıer- PAUSs udas) un Versagens (Petrus) sollte jeden
ten Gattungen sprechen dafür, da{fß G 1ı eintühlsamen Interpreten davon zurückzuhalten

voreılıg behaupten versteheterarkrıtischer un theologischer Aufmerksam-
eıt darauf bedarf WIC ein einzelner Text durch diesen verwiırrlıchen lext alleın schon VO  S HET

Gattung geformt worden 1ST un nıcht UT «realistischen» Gattungen her
darauf WIC C1iMN besonderer geschichtlicher Kon- der betrachten WITL Sn verläßliches Beispiel
LEeXT siıch rekonstruleren äßt iındem 1LL1all ıh Das Johannesevangelıum 1ST CiHe Erzählung, die

Wer 6S aufklassıfiz1ierend C1iNeE Gattung einordnet In mehr (Oratorıum gleicht
der Redaktionskritik wurden dıe Besonderhe:i- merksam lıest hat den Eindruck OoOre eher
en der Unterschiede die auch den er- dem «Mess1as» VO  —- Händel als da{fß E1 fCA-

schiedlichen Fassungen der Passiıonserzählung listisches Prosastück lese ] Jer rhythmische Cha:-:
den Evangelıen lıegen, weıjter abgeklärt VO rakter dieser oratorıımsähnlichen Erzählung

Exegeten WIC Norman DPerrin die sıch nıcht da: ıhrer glänzenden Verwendung VO  — Zeichen un
Bildern (Licht Dunkelheıt Wahrheit Un:-sträuben moderne lıterarkrıtische analytı-

sche Methoden verwenden Erinnern W IT wahrheit USW.) MI ıhrer durchgängigen seltsa-
unls beispielsweise DPerrins glänzende Gegen- INeN Ironıe un MI1t ıhrer meditatıven, erschlie-
überstellung des Markusevangelıums als Kenden Bildkraft Afst autmerksamen Le:
«apokalyptischen UDDramas» un: des Lukas- un: SCI meditieren selbst während der Erzählung

als unterschiedlicheMatthäusevangelium tolgt Hatte Luther unrecht WEn sıch der
«Gründungsmythen» Derartige redaktionelle Gattung der Dıiıalektik der Theologıe VO C
Kenntnıisse können CS Bıbeltheologen ermöglı- kreuzıgten Christus verwandt fühlte? Das
chen alles Was die Evangelıen ber das Wırken spannungsgeladene Paulinische Sprechen VO  e

Jesu berichten, als Erzählung behandeln «UINSO mehr» «noch nıcht» «und doch» der
Fın anfänglicher Weg, Biıldung harten un: unau{fgelösten Diıalektik be1 Paulus

1ST natürlıch jüdısch Und doch brachte Paulusbegriffenen Weltkirche heute GCLIIG theologische
Selbstkritik siıcherzustellen besteht tolgen- dank SGEHET.: CEINZISAFLIgSCEN Begriffsmächtigkeit
dem chriıtt eINErSEITS SCMEINSAMECN Be- die entscheıidend wiıchtige, zentrale Bedeutung
kenntniıs un: schlichten Sınn der Sd- des Kreuzes Christı das christliche Bewußt-
iInen Erzählung verankert bleiben anderer- SG ındem die Passıonserzählung dıe (3at-

1ber ber die SCINCLINSAILNLC Passıionserzäh tung des dialektischen Denkens umdachte
lung hınaus den Gesamtinhalt der Evangelıen Wenn sıch die theologische Autmerksamkeıt
un: alle anderen (senera des Neuen lesta- auf die Erzählungen un: alle anderen Gattungen

des Neuen Testaments AUSWEeITLEeTL werden christ-heranzugehen Die Beachtung des PE
duktiven Charakters der Art un: Weıse, WIC C1iNEC lıche Theologen überdies e1ltere Wege finden,

dıe hebräischen Schritten die 1U für denGattung den Inhalt wiederg1ibt ann 1er hılt
reich SC1IIN Beispielsweise A16t sıch das Markus- Christen das Ite Testament bılden RC
evangelıum (ın lıterarkrıitischen Begriffen) mehr Heren Denken WITL deren Erhellung, die VO  D

als Cih «modernistischer» denn als C110 «realıst1- den Befreiungsmomenten her, welche der Pas-
scher» Text lesen Das Nıchtabgeschlossene VO sionserzählung lıegen, wiırd, WEln

16 enthüllt dıe Furcht die Ungewißheıt diese Erzählungen WI1IC der afro-amer1kanı-
un: das Zögern die das Markusevangelıum allen schen Spiriıtualität un: Theologie oder ı den la
aufmerksamen Lesern aufzwıingt EINE Unge- teinamerikanischen Befreiungstheologien Se1-
wıißheit die VO «postmodernen» Leser hne S Seıte MItTL der Exoduserzählung gelesen W[ -

den der denken WITL daran WIC dıe christlichehingenommen wırd IDIG unheimlichen
Unterbrüche, welche die Erzählung des Markus theologische Lesung der (zenesı1s durch Wester-
beständig Storen, sınd C111 Zeichen tür dessen 809P3888| die der Passiıonserzählung liegenden
apokalyptisches Gespür un: die starke Leidens- FElemente Theologie der Natur
spirıtualıtät als Erduldens radıkaler Negatı- Aalls Licht heben vermag der beobachten

WITL MT Eliade, WIC selbst das Kreuz ohne da{fßDıie verwirrliche Unfähigkeıt der Jünger
be] Markus, entscheidenden Punkten der Nan das spezifisch Christliche aufg1bt sıch als

85



EINE P ORATTITAT ViC) LESERN UN EINE EIT EM  ER

ein «kosmischer Baum» eıner kosmischen hr1- verkommt un Einheıt nıcht bloßer Einheit-
stenheıt un als der «Baum der Erkenntnıis VO ichkeıit verflacht, wırd die Dialektik des geme1n-
(©ut un Böse» 1n der CGenesı1ıs verstehen aßt Bekenntnisses un der gemeinsamen Er-
der bemerken WIFr, W1e€e dıe eintühlsame herme- zählung GG Benennungen (sottes und VO  -

neutische Beachtung, die Paul Rıcceur der Wech: uns selbst hervorbringen. IBDIG literarkritische
selwirkung der Gattungen Erzählung un (e- Analyse 1St behilflich, 1eSs zeıgen, ındem S1e
setzgebung, Prophetie un: Weisheitsspruch un auf dıe OLr achtet, die oft den SchlüsselZ In-
Lobpreıs 1m Alten Testament schenkt, aufgrund halt bıldet. Literarkrıitische Interpretationen ha.
intertextueller Vergleiche Chrısten beibringen ben sıch mM1t historisch-kritischen Interpreta-
kann, (sJott ANSCINCSSCHECI benennen, ındem tionen gePaart, aufzuzeigen, da{ß CS der VCI-

schiedenen Formen bedarf, in unterschiedli-S1e auf die Nennung (sottes ım Zusammenspiel
aller Gattungen des Alten Testaments 1achten‘. chen Sıtuationen die gemeinsame christliche

Sıcht Jesu Christı als der entscheidenden Er-och alle diese Beispiele dienen einZ1g dazu,
die zentrale theologische Aussage machen: schließung (Csottes und der Menschheıt zugleich
Wenn Ver_schiedenheit nıcht eınem Chaos Z Ausdruck bringen.
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